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Jage und Befchreibung. 
sn unmittelbarer Nähe der Stadt, 
hart iiber dem Bahnhof, auf einem 
vorgefchobenen Hügel am Abhange 
de3 jogenannten Nepperfteins liegt 
die weithin Jichtbare, berühmte 
Walfahrts-Kirhe St. Salvator, 
Bon dem Blaß vor der Kirche aus 
und ton der Station „Kreuzigung 
Chrifti“ genießt man eine reizende 
 Ausfiht über die Stadt, Deren 
Umgebung, in daS Kemstal und an 
die Borberge der nahe gelegenen Alb. 
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Pon dem Thale aus ichlängelt 
fich bi8 zur Kirche ein Ihn ange 
(egter Weg den Berg hinan, der 
Kreuzweg, an welchem auf Bild- 
ftöcdchen und in feinen Kapellen 
Darftelungen aus dem Leiden des 
Heren in Holgikulpturen, meilt von 
geringem Wert, aus dem Ende de 
17. Sahrhunderts, angebracht find. 

Eine der Ihönften am Sereuzweg 
gelegenen Kapellen tft ‚die. fünfte 
mit der Ecce homo-Gruppe. Sm 
Erdgefhoß fließt das „Herzenselu- 
Brünnelein” mit jehr reinem und 
frifchem Wafjer. Nicht weit davon, 
zwifchen der 9. und 4. Sapelle fr | 
bemerkenswert ein fehr häbih ge 
arbeiteter, fteinerner Btldftod mit 
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der Ssahreszahl 1601, fomwie meiter 
aufwärts das Chriftushtld in lie- 
gender Stellung unter dem Kreuze, 
Auf dem böchften Bunfte befinden 
ich) auf einem Selfenvorfprung die 
drei Kreuze, Chriftus zwifchen den 
Schädern. Das Chriftusbild ift 
‚on großer Schönheit und mag aus 
der zweiten Hälfte des 16, Ssahr- 
Hunderts ftammen. 

sn der nächiten, ganz mit 
Mufcheln ausgelegten Stapelle, zeich- 
net fih unter den vielen Deiligen- 
bildern, durch die Oröße des ©tils, 
eine noch aus gothiicher Zeit ftam- 
mende Pieta, Maria mit dem 
Veignam des Herrn, aus. Huleßt 
gelangt man zur eigentlichen Kirche 
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des Salvators, die in zwei Kapellen 
abgeteilt ift,in der üumtern befindet 
fich das Gnanenbild des Galvators. 
Die untere und obere Kapelle ftehen 
unter einem Dade ımd empfangen 
das Licht von der jiidlichen Geite 
durch die in die äußere Feljenwand 
 eingehauenen Zeniter. 


AÄNSK 


Entffeßung. 
Sragt man nad) der Entftehung 
 anddemlÜrfprung der unterirötichen 
Grüfte des Salvators, jo find die- 
jelben fo alt, daß man nicht leicht 
auf diefe Rrage Antwort geben 
fanun. Jtach der Meinung des eben 
fo frommen als gelehrten Syndifus 
der Stadt Gmünd und Doktors der 
beiden echte, Leonhard Fris, 
der zur Zeit der Wiederherftellung 
des Salvators (1620) eine Gefchichte 
se3 Salvators abgefaßt hat, wovon 
nod; zwei alte Handichriften auf 
dem Salvator zu finden find, — 
hatten fi die Ehriften zur Zeit 
ver Ausbreitung des Chriftentums 
in unferer Gegend dajelbit einen 
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Aufluchtsort bereitet gegen ihre 
hetdniichen Verfolger. Die Ver: 
mutung hiezw gibt ihm dte in ver 
untern Stapelle in Stein gehauene 
Zilie, welche er für daS Wappen 
der fränfiihen Kaifer hält. Bon 
dem Wappen ift ander jebt feine 
Spur mehr vorhanden. Will man 
dtefe Meinung nicht gelten lafien, 
fo war doc) Yicherlich diefer Berg 
in frühefter Zeit der Aufenthalt3- 
ort eines Gremiten vder Einfiedlers, 
der fich hier den Ort zur Einjam- 
feit gewählt hat, und ihn danıt 
Nachfolgern überließ, welde die 
"eljenhöhle erweiterten und ver- 


 fhönerten und zu ihrem Kirchlein | 


einrichteten. 
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Zuerft machte der Predigermönd) 
%. Saber, welcher mit einem Herrn 
von Necberg 1483 tim gelobten 
Zand gewelen war, auf diefen Ort 
aufmerkjam, indem er darauf hin- 
wies, daß die Kelsgrotte hinter dem 
Turm der Sakobshöhle bei „seru- 

falem ganz ähnlich fer; lettere ift 

jest größtenteils zerftört, vor etwa 
80 Sahren noch wohnte in derjelben 
eine hochbetagte ran. 

Shr jegiges jchönes Anfehen ver- 
dankt die Kirche des CGalvators 
einer Stiftung, welde im Jahre 
1616 ein Pfarrer zu Sulgbad) am 
Main, namens Heinrich Pfinnig- 
mann, Sohn des Bürgermeifters 
gleichen Namens zu Gınünd, mit 
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200 fl. zur Berfchönerung des 
Epperfteins — jo nannte man den 
Selfen — gemacht hatte Der 
Magiftrat von Gmünd trug zur 
Berihönerung des Salvators eben= 
fall3 da3 Seinige bei, inden er im 
Sabre 1617 durd) den Stadt-Stein- 
meßen und Sirchenmeilter Sajpar 
Bogtdieuntere und 1620dte oberesta- 
pelle in ihrer gegenwärtigen ®eftalt 
aushauen und das Ganze mit etnent 
Dach verjehen ließ. 


Sefchichtliches. 

Aus dem dreißigjährtgen Kriege 
erzählt man fih, daß der Herzog 
Zohan Friedrid) von Württemberg 
im Anfange des] WE (1619) feine 


en seh 


a 


Kriegsvölfer un Gmünd leate, wo 
fie feindlich hauften und fogar die 
Kirchen nicht verfchonten. Die 
Kreuzifixbilder außerhalb der Stadt 
wurden mit Kugeln durdhichofen. 
Unter anderem trug es fi zu, daß 
Soldaten, die unter dem Kapitän 
Chrifttan dienten und bei eimem 
qmündiichen Untertan namens Adam 
Tränfle in Großdeinbach einquar- 
ttert waren, auf den Galvator 
gingen, um dort auszujpähen, ob 
e8 nicht Beute für fie gäbe. Auf 
dem Saldatorangefommen,nahm der 
fogenannte Kupfer-Michel Bilder, 
Wachsfiguren und derartige Saden 
und hieß fie in Feuer aufgehen 
unter den frevelhafteften Reden. 
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ter Gottes im Bett. Por demfel- 
ben war ein eifernes Gitter mit 
einem Cingang; hinter ihm war 
die Küche mit allem benötigten 
Küchengefchter nebft dem Hand- 
merlszeuge eine8 Bimmernanns, 
sm dritten Zimmer befanden fich 
Stguren, welche den englifchen Gruß 
darftellten. Die Figuren waren 
alle in Lebensgröße gefchnigt. 

Sn 008 meuerbaute Häuschen 


fanı fofort das heilige Grab, wel- 


ches zuvor in der untern Kapelle, 
ganz hinten, fih befand. Den 
Städtemeiftern Beg und Majer hut 


man bezüglich der Berfchönerung 
. des Salvators jehr viel zu verdanken. 
- So rühren von ihnen die jeßigen 
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hübfchen Stationenhäuschen her. 


Mehrere derielben wurden im Jahre 
1813 renoviert. 


Die untere Kapelle. 

Am Sahre 1618 wurden die 
Altäre in der untern Kapelle ein- 
geweiht, was aus folgender Tin: 
Ichrift zu erfehen ift: Anno Domini 
1618, Die 19. August consecratum 
est hoc Sanctum cum suis Altarıbus 
a reverendissimo D. D®: Petro Eppe. 
Ambramjttino R®!: Principis Epis. 
Augustani Sufragano et Vicario in 
pontificabilibus et Spiritualibus 
generali, imo Altare in honorem 
Salvatoris nostri Jesu Christi et 
Apostoli Petri et Pauli. 


jent Jemen Minen on dem Ind 
windigiten Deren Pier, Suffragen 


1) nämlih ein Alter zu Ehrer 
de3 Erldjers unjeres-Herm Sen 
Chrifti umd der Ansitel Beirus und 
Baulus, 
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Stationen 2c. erbauen und verjchd- 
nern fonnte. In der untern Ka: 
pelfe ift das alte, vielbefuchte wur- 
dertätige Wallfahrtsbild Chriftas 
am Kreuz, aus Stein gehauen in 
dte Frühgotifche Zeit reichend, Jette 
daneben die Bildniffe Mariä und 
Sohannis. Auf dem Kreuze find 
folgende deutfihe Reime zu Lejen: 
„Dies Bild bedeutet Gott 
den Herrn, 
Den foll man in Jeinen 
Heiligen ehren: 
Jet daß das Bild Gott 
jelber jey, 
Sondern daß man Gottes - 
gedenf dabey.“ 
Auf der Seite der untern Sa= 
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get 
pelle find folgenvde (ateinifche Berfe 
in Etein gehauen: 
„Sculpta fuit praesens Christi 
pendentis imago, 
Moenia Gamundiae quam prius 
urbis erant 
Et renovata fuit, Matthias 
dum sceptra tenebat 


Anno bis trino Primus in 
Imperio.* 


‚Bu deutfch: Gegenmwärtiges D:ld 
ChHrifti am Sreuz ift eingehanen 
worden, bevor die Mauern der 
Stadt Gmünd ftanden und Ält ve 
noviert worden im fechiten. Jahre 
der Regierung des Kaijers Mathias. 
(Jegierte 1612— 1619.) 


ua 


Der Auffab des Altar3 Stellt 
den Berg Tabor vor, auf welchem 
die Statuen von Chriftus, Mojes 
und Elias ftehen. Zu Füßen der- 
felben befinden fih die drei Apoftel 
Petrus, Sakobus und Sohanne2. 
An der Dede ift das Bild des hl. 
Geiftes in Taubengeftalt eingemei- 
Belt und an dem gegemüberliegen- 
den Pfeiler das Bild von Gott 
Bater angebracht, aus dejlen Mund 
die in die Dede gejchriebenen 
Worte fommen: „Die] tft mein ge- 
liebter fon in dem ich ein wolge- 
falen hab, den follt ir hören.” Dies 
tt wohl fiher das eigentliche 
Gnadenbild. gewejen und jomit die 
ältefte Skulptur auf dem St. Sal- 
vator, denn alle Salvatorficchen 
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wurden in früherer Seit dem ber- 
Elärten Chriftus geweiht. Schon 
der berühmte Serenzfahrer Tanfred, 
der von Oottfried von Boutllon zum 
Rürften von Gallıläa eingefebt 
wurde, hat auf dem Berge Tabor 
eine dem Erlöfer geweihte Kirche 
erbaut, welge St. Salvator ges 
nannt wurde. 

Bor diefer Neftauration jiheint 
der Salvator lange Zeit von froms- 
men Befuchern verlaffen gemejen 
zu fein. Wie obengenannter Geon- 
hard SFrib erzählt, führte fein 
ordentliher Weg zu demfelben; 
zur Befteigung desjelben habe man 
fich Höfgerner Treppen oder Leitern 
bedient. Anftatt frommer Bejucher 
haben fih in jpäteren Heiten in 
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der Gruft (untere Kavelle) des Sal- 
vator8 Wegelagerer und Diebe 
aufgehalten, die namentlich der 
Stadt und ihrer nächften Umgebung 
vielen Schaden zufiigten. Weil fie 
zugleich in derfelben Yeuer unter- 
hielten, jo jei die Gruft ganz vom 
Naud gefchwärzt gewefen. Nach 
diejer Zeit jedoch fet der Ort der 
Spielplaß mutwilliger Sıraben ge: 
worden. Das Srusiftebild mar 
aber unverjehrt geblieben, fowie 
daS Bild des hl. Sohannes, wäh- 
rend daS der hl Mutter Gottes 
zerftört worden jet. 

An der Außenfeite — gegen 
Süden — ift der natürliche Fels 
jtehen gelaffen. In deimfelben find 
verjchiedene Nifchen und Deffnung- 
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en, jowie verfchtedene [ymboltiche 
Figuren aus dem alten Teftament, 
wie die Arche Noa3 2c., jowie das 
egfeuer, der Weinftod ze. ein- 
gehauen; auch baut fic) eine Kanzel 
heraus und unten redt3 am Ein- 
gang Ipringt aus dem Yelfen ein 
£larer, lebendiger Duell, der Mofte- 
brunnen, in die fteinerne- Schale. 

MWeitlich am SKapellenfelfen jteht 
ein achtedtger dreiftoctger Gloken- 
tuem in Ichlichter NRenatffance er- 
baut. Er hat über dein Eingang 
eine mit jchönen Skulpturen ver- 
fehene Snjchrifttafel. Auf derfelben 
fieht man ein Rruzifir und drei 
Enteende Geftalten, im Hintergrund 
die drei dem Galvator gegenüber 
liegenden Berge der Alb: Stutfen 


Keckberg und Staufen. Die In- 
ichrift Tautet: „Al Anno 1617 
diefer Stein oder capel Renoviertt 
worten . fein heren jtettmaifter in 
der Regierung gewejen: sakob 


jpindler, Balthas pfinnigmann und 


inarttint grieb.? 


Die obere Kapelle 

it mit E£leinen hübjc) gemalten 
Senftern verjehen. Magtiches Licht 
verbreitet fich über die Öegenjtände 
diefes Ichönen, feierlichen Aaume2. 

Die Kapelle ift von zwei flachen 
Stippenkreuggewölben überjpaant, 
auf deren Schlußfteinen ReichSadler 
and Einhorn fehr Hübfih ausgehauen 

find. Den Alter jhmüdt ein 


wertvolles Bild, Die fcämerzhafte 


Mutter Gottes mit den Leidens- 


geheimniffen in Medaillons, mit 
der Sahreszahl 1536. Dasjelbe 
ftammt aus der Herrgottsruhfapelle. 
Rechts freht tu eimer Urt don Öroite 
arts dem Yels herausgehauen ein 
großer erneuter Delberg, die Chriftu3= 
figur voll ergreifenden Ausdruds, 
und an der Dftwand der Kapelle be 
findet fich eine jehr hitbjche, epitaphien= 
artige Gedenktafel mit Chriftus am 
Kreuz von Kafpar Dog. Tints vom 
Altar ift im reiten die jteinerne 
Kanzel, die an den Taltenfveitagen 
und einigemal im Sommer benüßt 
wird. 

Die ISujrifttafel in der Vorhalle 


de oberen Kapelle jagt: „SG Caspar 
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Bogt fteinmek Kirchenmeifter Habe 
diße&apel renon. Anno 1617-1620.” 
Sm der Vorhulle fteht inziwticen 


 eimer Einfaffung ein jpätgotifches 


Holzbild: Chriftus als König, fitend 
auf einer Efelin und das Bolt jegnend, 

E3 ift diefe Figur nicht nur bon 
einem Eunfthiftoriihen, fondern aud 
allgemein hiftorijchen Sutereffe, Nach 


- der großen Debler’icen Chronik hat 


eö mit demjelben folgende Bewandt- 
nid, Am Palmfamstag und Palm- 
jonntag wurde der „WBalmefel” in 
Brozeffion von der Stadtfirdhe nad 
der Spitalfirche, von da mieder zu= 
rüdgebradt. Die Mebgerzunft genoß 
dabei hor allen andern Bünften den 
Vorzug, gleich nad den Geiftlichen 
und vor dem Magiftvat den ' ‚Balm- 
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ejel” führen zu dürfen. Shre Kinder 
‚jagen unter demjelben. Woher diefe 
Auszeihnung? Beim Abzug der 
Ihmalfaldiiyen Truppen, 1546, die 
längere Zeit die Stadt bejekt hielten, 
joll namlid der „Balmejel” von dem 
Kriegsvolf mitgenommen, von den 
Mebgern ihm aber wieder abgejagt 
worden fein. Nah einer andern 
Angabe wäre er von dem Keinde 
‚außerhalb der Stadt verfteet, von 
den Mebgern aber aufgefunden und 
zur Stadt zurüdgebradit worden. 


An der öftlihen Wand der Borhalle 
hängt ein altes, jüngft wieder reftau- 


 _. riertes Bild, welches im Jahre 1622 
bon einem Maler Chriftoph Priedel- 


gefertigt wurde und in neun Abbil- 
dungen die Salvatorliche in ihrer 
 urjprünglicen ©eftalt darftellt. 
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Die beiden Benefizien. 
 Diefe beiden Benefizien wurden 
ertt im 18. Jahrhundert geftiftet; 
bor diefer Zeit befand fi nırr ein 
Mesner auf dem Salvator, der aber 
in der Kapelle wohnte. Der Öottes- 
dienft wurde von einem Sapuziner 
beforgt. „Das Dbft und der Lieber 
bon den Bäumen gehörte hälftig 
dem Bruder Mesner, hälftig der 
Dflege.” Sp berichtet des A 
vom fahre 1625. 

Die Stahl’ihe und die Storr'|de 
Samilie ftiftete im Jahre 1745 das 
erfte Benefiztum. Der Yuhaber diefer 
Pfründe hatte auf dem Galvator 
wöchentlich gimet heilige Meilen zu Lejen. 
Das zweite Benefizium murde im 
Sabre 1770 von dem Handelgherru 
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und Raffter Debler geftiftet und von 
deffen Witwe, Therefia Debler, wurde 
das Benefiziathaus erbaut. Sie mar 
68 auch, welche in der untern Kapelle 
eine große Nenovation bornehmen 
fieß: Die Altäre wurden neu gefaßt 
und der Kreuzaltar mit Gläfern ein- 
gemacht. 

Die ganze Stiftung diefer Pfründe 
mit Einihluß des Kaplaneihaufes er- 
 heifchte die beträchtlihe Summe von 
15000 fl. Im Sahre 1772 wurde 
von Augsburg aus diefe Stiftung 
beitättgt. 

Seit 1802/3 waren Kapläne auf 
dem Salvator: Bernhard Mayer nnd 
Renpold Debler, Lebterer zugleich 


Barrer von Mutlangen. Im Jahre 


1830 wurden beide Staplaneien ber- 
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einigt. Die Reihenfolge der Geiftli- 
chen, welche die Saplanei ad St. 
Salvatorem verjehen haben, ilt folgende: 
Bihlmayer, Yojerh, bis 1855; vd. 
Auer, Marx, bi8 1871, Serum, Öuftav, 
bi8 1882; Bommas, Joh. Baptift, 
bi$ 1892; leßterer hat fich große 
Verdienfte um die Reftauration des 
Walfahrtsortes erworben. 

Sm Sahre 1891 wurde von dem 
verftorbenen Pfarrer Burkart, Tannau, 
einem Ömiünder und Ungehörigen 
der Debler’ichen (Samilie eine meitere 
Stiftung zur Kaplaneiftelle gemacht. 
Bom biihöflihen Drdinariat wurde 
der Gehalt der Staplanetitelle ebenfalls 
erhöht, zirgleich aber dein Kapları Die 
Berpflihtung auferlegt, in Ausnahme- 
fällen jih an der Bajtoration der 
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Stadt Omünd zu beteiligen. 
Unterm 29 September 1892 wurde 
vom hochmürdigften Bilhof von 
Rottenburg der Hhohmwirdige Herr 
Kapları Konrad Kirchner von Exrbad) 
auf die St. Salvatorfaplanei ernannt. 
Seit diejer Zeit hat fih die Wall- 
fahrt durch die Bemühungen des oben 
genannten jeeleneifrigen Priejters jehr 
gehoben und feinem Eifer md feinen 
Bemühungen ift e8 aud zu danken, 
daß für die Renovation de8 Wall- 
fahrt2ortes milde Gaben in jo veihem 
Maße oben, daß diejelbe in der 
jebigen, wirklich Ihönen, gelungenen 


und fehe wibigen Weife Burihgefühet 


und vollendet werden Eonnte. 
Am 30. April 1902 Fonjekrierte der 
bohmwärdigfte Herr Bilhof Dr. Paul 


Wilhelm von Keppler, ein Sohn der 
Stadt Gmünd, den ernenerten Altar 
in der oberen Kapelle. 

Seden Freitag in der Faftenzeit, 
iomie an den Feiten Kreuzerfindung 
und SKreuzerhöhung wird auf Gt. 
Salbator feierliher Gottesdienft, Pre- 
digt und Amt, abgehalten, der vor 
den Gläubigen der Stadt Gmünd, 
jomie auch namentlid) aus deren nü= 
heren und weiteren Umgebung jehr 
zahlveich bejucht wird. 


Bernhard ee 


-Sehwäb. Gmünd. 


